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Neben der Neuausgabe des alten Sporer (7 U Bierbaum
ird er au vorliegende Neubearbeitung Platz und Anerkennung en

Florian. Prof Aſenſto rfer
36 Lehrbuch der Moral  ologie Von Dr ranz Schindler

2 and Teil 8⁰ 461 ten. 1910 Opitz Nachfolger.
8.50
Der 2 Teil, der ich durch die fortlaufende Paginierung innig An den

eil anſchließt, ſo daß der Band 825 30 behandelt „das chriſtliche
Leben Q U  1 auf den en

4⁴ un kommen mn der Abteilung
die „Pflichten und Uugenden im menſchlichen Gemeinſchaftsleben überhaupt“,
in der Abteilung die 77  chten und Uugenden innerhalb der einzelnen Haupt—
gruppen des Gemeinſchaftslebens“ (Familie, Staat, Kirche) zur Erörterung. Dieſe
Einteilung bringt es mit ſich, daß Zuſammengehöriges auseinandergeriſſen ird
(ſo iſt S 78 die Rede von der Betätigung der chriſtlichen Nächſtenliebe in den
Werken der Barmherzigkeit durch moſen und Zurechtweiſung und dann folgt
die Bemerkung: „Dieſe beiden ind ſpäter noch beſonders behandeln“ nämlich

445 509), während umgekehrt die Liebes und Gerechtigkeitspflichten In
Bezug auf einzelne Güter zuſammengeſtellt ſind, daß die tatſächlich wiederholt
vorgekommene Vermengung beider weſentlich verſchiedener Pflichtengattungen
3u wenig hintangehalten erſcheint Auch bn ird die gewählte Einteilung manch⸗
nal auffällig erſcheinen, o die Stellung „der Erwerbung von Rechten N
remden en  40 Unter „Erwerb des Eigentums“ zwiſchen Zuwachs und eber
ragung einerſeits und Verträge (von denen Verfaſſer ſieben Gruppen aufzählt)
andererſeits; ebenſo ingen gar manche Ausdrücke ungewohnt, „Gewagte
Verträge“ für „Glücksverträge“, „der gutgläubige, bösgläubige Beſitz? fů  1 „Led⸗—
licher, unredlicher Beſitz“. Letztere Ausdrücke finden ſich um bürgerlichen eſe
buch,‚ Aben er Die da C auch die allgemeine Kenntnis für ſich

Daß die einzelnen Abhandlungen von der Gelehrſamkeit, aber auch prak⸗
tiſchen Tätigkeit des Verfaſſers Zeugnis blegen, braucht nicht wiederum betont

werden; agen ihm 10 die behandelten Gebiete beſonders nahe, ſo daß wahr
cheinlich gerade deshalb der Stoff eine allzugroße Ausdehnung rhielt

Selbſt
verſtändlich nahm der Verfaſſer auch Rückſicht auf die ſtaatliche GeſetzgebungOeſterreichs und Deutſchlan Daß „öſterreichiſch“ Uund „deutſch“ jedesmal ganz
und geſperrt gedruckt erſcheint, iſt wohl nicht notwendig; notwendig hingegen wäre,
daß Wortlaut des Geſetzes und angefügte Bemerkung 6 550 auch außerli
auseinandergehalten würden Beim Tier  chaden  aragraphen des deutſchen Ge
ſetzes erſcheint die Ergänzung vom Mai noch nicht berückſichtigt. ann
und wann ällt als ehlend auf, wie, wo iſt reſtituieren 440),
oder der eigentliche Grund zur Berechtigung der Tode

Laſe 780), nämlichdie auf die Heilige Schrift gegründete chriſtliche Weltanſchauung, oder ein Urteil
über die Duldung der Proſtitution 490). Der innere Grund, ſichder Verfaſſer gegen die restrietio mentalis und die Bezeichnung restricetio
late mentalis ausfI iſt nicht recht klar ö ein äußerer run Wwar wohl nichtmaßgebend.

Dieſe Bemerkungen (weitere ollen aus Raumesrückſichten unterdrückt
werden) en nicht ein großes erk kleinlich bemängeln; ſie entſpringen dem
Intereſſe dem Inhalte und dem Wun  ——  che, daß dieſes deutſch geſchriebeneLehrbuch der Moral auch bei dem nicht fachgebildeten und nicht lateinkundigenLaien Eingang finde und reichlichen Utzen ſtifte Prof ſenſtorfer.
37 Die onhei der katholi  en Moral Vorträge zur

Einführung un ihre Geſchichte. Von Dr ranz Hamm, Profeſſor
M.⸗Gladbach, 1911 Volksvereins⸗Verlag. 8 135 1.20

Hamm will uns mit ſeinem U  ern einen Blick m die Schönheit und
2fe der katholiſchen DOTA gewähren, will teſe beſonders In letzter Zeit3 geſchmähte Wiſſenſchaft ins rechte Licht en und ſie die vielfachen
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Eutſtellungen und Verzerrungen ihrer Feinde verteidigen. Dieſe Aufgabe hat
der Verfaſſer un vortrefflicher Weiſe gelöſt. eſdhr von ſeiner and, durch—
wandeln wir den wohlbebauten Garten der katholiſchen Moral; wir bewundern
ſeine herrlichen lüten, ſtaunen über ſeine reiche Fruchtbarkeit un chrecken
auch nicht zurück vor den Diſteln und Dornen, die ich un ihm inden Zum
großen eil läßt der Verfaſſer die großen Kronzeugen des chriſtlichen Gedankens
elbſt Fum Wort kommen, angefangen von (en katholiſchen Vätern bis erauf
3u den Moraliſten der jüngſten Zeit, wenn auch hbemerkt werden muß, daß
peziell die Noral der mittelalterlichen Scholaſtik etwas mehr hätte berüchſichtigt
werden önnen

Beſonders anheimelnd die Lektüre dieſe

2

8 Büchleins d eil ſeine
Darſtellungsweiſe nicht olemiſch, ſondern rein poſitiv gehalten iſt, wenn auch
die Verſuchung oft ſehr nahe Ag, den betretenen Weg 3u verlaſſen.

(1. beſonderem Intereſſe ief mMan die zwei letzten Kapitel „Neuzeit⸗
liche Moral“ und 77  Der beſondere Charakter der katholiſchen Moraltheologie“,
Iun denen da eſte Koch in ausgehoben iſt

Wir ſtehen nicht d das vorliegende Büchlein auf das wärmſte
empfehlen, beſonders bei Ausarbeitung von Vorträgen über ethiſche Gegen⸗
ſtände, und auch dem gebildeten Laien wird ſeine Lektüre hohen Genuß eretten

Bilin (Böhmen). Ur Joh Schreyer.
38) Die katholi  e Moral und ihre Begner. Grundſätz⸗

liche und zeitgeſchichtliche Betrachtungen. Von IDr theo Jofſ Mausbach,
Profeſſor der Weſtfäliſchen Wilhelms-Univerſität 3u 0

Unſter

Köln, 1911 Verlag und Druck von P‚ Bachem. Geh M., un
Ganzleinen gbd

Eine Neuerſcheinung von Mausbach bedeutet immer ein Ereignis Iun der
theologiſch⸗-literariſchen Welt das vorliegende erf eine Neuerſcheinung,
trotzdem 8 eine Erweiterung der m ahre 1901 erſtmalig und 1902 M

weiter Auflage erſchienenen Schrift 77  le katholiſche oral, ihre Methoden,
rundſätze und Aufgaben, emn Wort zur Abwehr und zur Verſtändigung“ ſein
ſoll Dieſe Schrift QV ſchon ſeit mehreren Jahren vergriffen; wegen ſonſtiger
literariſcher Arbeiten des Verfaſſers, die ſich nicht abbrechen oder aufſchieben
ließen, ſich aber die Herſtellung einer dritten Auflage bis eute verzögert.
nzwiſchen haben ſowo die innere Anlage Al Zweckbeſtimmung des erkes,
wie auch die Aufnahme, die PS mn vielen Kreiſen gefunden Q  E, und nicht zu
letzt die Entwicklung mancher wiſſenſchaftlicher Uund praktiſcher Fragen im letzten
Jahrzehnt 3u einer erheblichen Erweiterung und Umgeſtaltung gedrängt. In
folgedeſſen iſt das erk ein im weſentlichen neues geworden, und auch im Titel
onnte der Hauptzweck der Schrift, die Klarſtellung und Rechtfertigung der heute
beſonders angefochtenen Grundſätze Erſcheinungsformen der katholiſchen
Moral, klarer FUm Ausdruck ommen

Im ahre 1901 hatte b8 der Stettiner Bu  ändler Graßmann gewaͤgt,
eine von beleidigenden Anklagen gegen die katholiſche DrA ſtrotzende roſchüre
Vi die weiten Volkskreiſe 5 katholiſchen als proteſtantiſchen Bekennt⸗
niſſes 3u werfen. Der undru den dieſes Pamphlet auf eiden Seiten machte,
war emn ichtlich großer. Warum wurde ein derartiges, gemeingefährliches
Produkt bn unſerem nicht einfach mit Verachtung beſtraft? Wie 1klärt
8 ich, daß ihm ˙ weite Beachtung ſchenkte? „Gibt * außer dem Gegen—

außer der V

AUſt NIſatze der Bekenntniſſe und der ſeeli

en Entfremdung
Skandalöſen Aund Senſationellen, die oft den Sinn für ahrhei und Ge
rechtigkeit überwiegt, andere Gründe tieferliegender Art, die teſe gläubige
Stimmung unterſtützen?“

Sich über ieſe Fragen Aufklärung 3u verſchaffen, war unbedingt 9E
oten, umſomehr, als die 1900 erſchienene Schrift des Marburger rofeſſo

Herrmann: „Römiſche und evangeliſche Sittlichkeit“ neuen Anlaß da  6l  u bot
Zwei ahre ſpäter trat auch Paul Hoensbroech mit ſeinem dickleibigen W'ĩ/  erke


